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Zeit der Langeweile 

Vom Vorzug，sich langweilen zu können.
Die Ereignisse gehen，die Zeit kommt. Unerträglichkeit der 
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Der metaphysische Tinnitus. Romantische Erkundungen 
der Langeweile. Die drei Akte des Dramas Langeweile. 

Wenn nichts geht，muss man sich selbst auf den Weg machen. 
Freiheit und Anfangen. Die Zeit zeitigen.
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Erster Besuch bei Augustinus: Das programmierte Lied.
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Offene und geschlossene Zeit. Schwierige Anfange im 
modernen Fortpflanzungsgeschäft. Mit sich anfangen und sich 

übernehmen. Hannah Arendts Philosophie der Natalitat. 
Chancen flir vielversprechende Anfange.
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Sorge -  das diensthabende Organ der erfahrbaren Zeit.
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63

Kapitel 4

Vergesellschaftete Zeit

Was misst die Uhr? Regelmäßige Bewegungsabläufe 
messen unregelmäßige. Die Uhr als gesellschaftliche 

Institution. Zeittakt des Geldes. Zeitdisziplin. Die wunderliche 
Pünktlichkeit. Robinsons Kalender. Gleichzeitigkeit 

Echtzeitkommunikation. Prousts Telefon und die Stimmen 
aus dem Totenreich. Schwierigkeiten mit der erweiterten 

Gleichzeitigkeit. Aufwertung der Gegenwart und 
gespeicherte Vergangenheit.

86



Kapitel 5

Bewirtschaftete Zeit

Gefangen in Zeitplänen. Wenn die Zeit knapp wird， 

heilsgeschichtlich, geschichtlich, kapitalistisch. Schulden und 
Kredit. Zeit der Finanzwirtschaft. Beschleunigungen. 
Verschiedene Geschwindigkeiten. Rasender Stillstand. 

Eisenbahn. Der A i ^ f f  der Gegenwart auf den Rest der Zeit. 
Romantische Kritik: das sausende Rad der Zeit.

106

Kapitel 6

Lebenszeit und Weltzeit

Befristete Lebenszeit，entfristete Weltzeit. Die zyklische Zeit 
vermindert die Spannung. Der christliche Angriff auf 

die Weltzeit. Die Nichtigkeit der Zeit. Zweiter Besuch bei 
Augustinus· Zeitspanne，nicht Zeitpunkte Eine kleine 

Phänomenologie der Zeiterfahrung Vergangenheiten ohne 
Gegenwart. Die wirkliche und die vorgestellte Zeit.

Das Absurde und die Weltzeiteållungen: materialistisch, 
christlich，fortschrittlich，evolutionär.

131

Kapitel フ
Weltraumzeit

Zeitanfang. Anfanessingulantat. Physikalische Eschatologie. 
Bertrand Russells Floß der Kultur und die große 

Weltraumnacht. Einsteins Relativitätstheorie.
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